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A

Lebens-Lauff
eines Proſelyten, welcher den 13. poſt
Trinit als den 16. Septembr. des inſtehenden
176aſten Jahres, ſein Glaubens-Betennt—

niß abgeleget hat, und getauffet
worden iſt.

n uch eine einzige Seele iſt dem groſſen

td GOtt lieb und angenehm; auch ei—J
r ner einzigen- in der Jrre gehenden

ſte nach, daß ſie von dem Wege des Jrrthums
zur Wahrheit gebracht, von der Finſterniß zum
Licht, und von der Gewalt des Satans zu GOtt
bekehrt, und ſolchergeſtalt gerettet, und ewig ſee
lig werden moge. Dieß beſtatiget das Exem
pel eines Juden, der biß in das 26. Jahr ſeines

Ja Al—



 4)
Alters in denen judiſchen Jrrthumern fortgeaan

gen, und durch wunderbahre Gnade GOttes
erleuchtet, bekehret, und zur wahren chriſtl. Re
ligion gebracht worden iſt. Sein Nahme heißt

Pinehas Wolff. Derſelbe hat in Auße, ei

nem MarktFlecken in Mahren, das Licht der

Welt erblicket. Jn welchem Jahreereigentlich
gebohren worden, iſt ihm unbekannt. Sein Al—

ter ſchatzt erauf 26. Jahr. Alſo mußte er im

Jahr Chriſti 1738. ans kicht der Welt gekonimen

ſeyn. Sein Vater hat geheiſſen Jſrael Wolff,
welcher, wie faſt alle Juden, auch dem Handel
ergeben geweſen, und ſein Brod damit verdienet

hat. Seine Mutter hat Rahel geheiſſen. Dieſe

ſeine beyden Eltern ſind, wiewohl der Vater
ihm ſehr fruhzeitig, und die Mutter vor ohnge—

fehr 6. Jahren, geſtorben. Zwo Schweſtern,

die alter ſind als er, ſind inobgedachtem Markt
Flecken verheyrathet, und, wie er ſagt, allem

Vermuthen nach noch am Leben.

Was ſeine Erziehung anbetrifft, ſo iſt der
ſelbe biß ins 1zte Jahr in die daſige Synagoge
geſchickt, und in der judiſchen Religion unter—

richtet worden. Weilen aber ſein Vater, wie

bereits



65)bereits erwahnet worden, ihm fruhzeitig hinweg
geſtorben, und kein Vermogen hinterlaſſen hat;
ſo hat er durch treue Dienſte bey andern Juden
ſein Brod zu verdienen ſuchen muſſen. JIn die
ſen Dienſten iſt er biß zu Anfange des vergan
genen Krieges geblieben. Wie der vergangene
Krieg angegangen, und zwey Jahre ſchon gedau
ert hatte, hat er ſich nach Bohmen zur Kayſerl.
Konigl. Armee begeben, und hat ſich beſonders

beym Beckiſchen Corps aufgehalten; allwo er,
um ſeines Lebens Unterhalt zu finden, mit Zu
cker, Coffee, und andern Victualien gehandelt.

In dieſem Kriege hat er weiter nichts vor ſich ge
bracht, als was er zu ſeinem tagl. Unterhalt no
thig gehabt. Das, was er erworben, und auf
die kunftigen Zeiten hat verſpahren wollen, iſt
ihm, wie es im Kriege zu geſchehen pfleget, und
wie es vielen andern ergangen, abgenommen

und geraubet worden. Denn er iſt zweymahl in

die Hande Konigl. Preuß. Trouppen gerathen,
die ihm das eine mahl 100. Thlr. und das andere

mahl 70. Thlr. abgenommen haben. Jn Dreß—

den hat er wahrendes Krieges 6. Wochen krank
gelegen, und iſt von andern Juden gewartet

A 3 und



G6)und verpfleget worden. Nach erlangter Ge
ſundheit hat er ſich wieder zum oberwehnten Be
ckiſchen Corps gewendet, und ſeinen Handel

bis zu Ende des Krieges bey demſelben fortge
ſeetzet. Ein halb Jahr vor dem Ende des Krie

ges iſt er mit einem Regimente vom Beckiſchen

Corps in die Spaniſchen Niederlande gegan—

gen, und, ſo bald der Friede geſchloſſen wor
den, nach Weinbohla zurucke gekehret, wo en

ſich vorhero bey nahe ein Jahr aufgehalten hat
te. Jn dieſem Kriege iſt ihm ſtark zugeſetzet

worden, daßer die judiſche Religion verlaſſen,
und die catholiſche Religion annehmen ſollte.

Man hat ihm zu dem Ende, wie ſonſt gemei—

niglich zu geſchehen pflegt, Geld geboten, und

ſehr groſſe Verſprechungen gethan. Ja man

hat ihm in den Spaniſchen Niederlanden ben

nahe mit Gewalt zwingen wollen, die catholi
ſche Religion anzunehmen. Weil ihm aber

die catholiſche Religion wegen des Bilderdien
ſtes ſehr verhaßt geweſen, ſo hat man ihn, die
ſelbe anzunehmen, nicht uberreden, noch mit

Gewalt darzu zwingen konnen.

Nach



67)Nach geendigtem Krieg iſt ihm der Gedanke,

vhne Zweifel auf Antrieb des Geiſtes GOttes,
mit einmahl eingefallen: er wolle, ja er muſſe
ein Chriſt werden, und die evangeliſch-lutheri—
ſche Religion annehmen. Darzu hatte ihn, wie
er vorgiebt, die Verachtung des judiſchen Volks
bewogen. Denner hatte alſo bey ſich gedacht:

wenn das judiſche Volk die wahre Religion noch

hatte; ſo wurde es nicht von allen Menſchen ſo
verachtet werden; ſo wurde es GOtt nicht in
ſo elende Umſtande haben kommen laſſen. Du
willſt alſo ein Chriſte werden. Die Chriſten
ſind ja Leute, die Verſtand haben, und eine

große Gelehrſamkeit beſitzen. Vielleicht iſt
bey ihnen nunmehro die wahre Religion. Jn
dieſen Gedanken hat er ſich nacher Weinbohla
begeben, um ſich daſelbſt in der chriſtl. Reli—

gion unterrichten zu laſſen. Die Urſache,

woaarumer dieſes Dorf zum Ort ſeiner Bekeh
rung erwehlet hat, iſt dieſe: Er iſt in dieſer
Gemeinde ſehr gut bekannt geweſen, und hat
auch wahrend ſeines daſigen Aufenthalts im
Kriege vor vielen vieles Gute genoſſen. So
bald er in Weinbohla angekommen, hat er ſich

A4 beh



6 89)
bey dem Hrn. Paſt. Sen. Hrn. Johann Jacob

Grafen, gemeldet, demſelben ſein Anliegen

entdecket, und um Unterricht in der chriſtl. Leh

re ſehnlich gebeten. Weilen dieſes aber eine

Sache von Wichtigkeit iſt, ſo hat der Hr. Paſt.

Sen. dieſelbe andem Hoch-Ehrwurd. Hrn. Su—

perint. zu Meißen, Hrn. M. Chriſtoph Hay
mann, berichtet; welcher ſogleich die Verord—

nung gegeben, daß ihn ſowohl der Hr. Paſtor

senior, Hr. Johann Jacob Grafe, als auch

ich, der Paſtor Subſtitutus, Gottlieb Polycar-
pus Reibetopff, in der chriſtl. Religion unter—

richten ſollte. Dieſes iſt denn, ſo viel GOtt
Gnade und Krafft darzu geſchenket, treulich

geſchehen. Der Uinterricht in der chriſtl. Re
ligion fiel ihm etwas ſchwer. Denn er hatte

theils eine ſehr geringe Erkenntniß von der ju
diſchen Religion; theils war erauch der, teut
ſchen Sprache nicht machtig. Daher iſt es

denn gekommen, daß er 1. Jahr und 4. Mo
nate hat unterrichtet werden muſſen, ehe ihm

die gehorige Erkenntniß von der chriſtl. Religi
vn hat beygebracht werden konnen. Wahren
des Unterrichts hat ihm dieGemeinde zuWein

bohla,



C6 9)
bohla, auschriſtl. Liebe, den nothdurftigen Un
terhalt im Eſſen und Trinken gegeben. Aus
dem KirchenAerario ſind ihm wochentlich 2.

gl. auf Inſpections-Verordnung gereichet wor
den. Und was ihm ſonſt zur Erhaltung ſei—

nes Lebens an Waſche, Kleidern u. dergl. no
thig geweſen, das iſt ihm von gutthatigen und
chriſtl» Herzen und wahren MenſchenFreun

den zugeworfen und mitgetheilet worden, ſo,
daß er biß hieher, unter gottlicher Vorſorge, die

uber ihn gewaltet, ſein Leben nothdurftig hat

hinfriſten konnen. Wahrendes Unterrichts

hat er eine große Begierde nach der Erkenntniß

der Wahrheit an ſich ſpuhren laſſen. Und,
nachdem

er von der Wahrheit der chriſtl. Reli
gion vollig uberzeuget worden, hat er ein ſehn
liches Verlangen nach der Heil. Taufe getra

gen, und gebeten, daß man ihm darzu behulf—

lich ſeyn mochte. Weilen ihm nun dieſes lo
benswurdige Verlangen und Begehren nicht

hat

konnen abgeſchlagen werden; ſo iſt er auf ho
hen Befehl den 13. Sonntag nachdem Feſt der

Heil. Dreyeinigkeit, als am 16. Sept. des ietzt
laufenden 176aſten Jahres in der Kirche zu

J5 Wein



(10)Weinbohla, wo er vorher ſein Glaubens-Be
keuntniß offentlich abgeleget, getaufet, und
Jodann Gottlob Neumann genennet

worden. Die Zeugen bey dieſer feyerlichen

Haudlung, die er ſich ſelbſt erwehlet, ſind fol
gende geweſen:

1.) Fr. Fr. Johanna Theodora Hayman——

nin, Tit.Sr. Hochehrwurden Hrm Chri
ſtoph Haymanns. hochwohlverordneten

Superint. zu Meißen, Fr. Eheliebſte.
2.) Hr. Hr. Wolſffgang Gottfried Ferber,

hochbeſtallter CreysAmtmann zu Meiſ—

ſen,
3 Fr. Chriſtiana Henrica Loſerinn, Tit.

Hrn. Joh. Chriſtian Loſers, hochwohl

beſtallten Cammerund Jagd Secretarii

zu Dreßden, Fr. Eheliebſte.

4.) Fr. Chriſtiana Eliſabeth Praßin, Tit.
Hrn. Friedrich Wilhelm Praſſens,
hochwohlbeſtallten Amts-Verwalters zu
Meißen, Fr. Ehelicbſte.

5.) Hr. Chriſtian Traugott Otto, hoch
wohlbeſtallter Steuer Procurator zu

Meißen.
6Igr.



(C 11)
6) Fr. Carolina Priderica Langbeinin, Tit.

Hrn. Traugott Friedrich Langbeins,
wohlbeſtallten Stadt-Schreibers zu Dreß

den, Fr. Eheliebſte.
7.) Fr. Wilhelmina Iouiſa Barthelſin, Vt.

Hrn. Friedrich Ono Barthels, LeibChi—

rurgi bey Sr. Konigl. Hoheit dem Her—

Zzpog Carl von Curland, Fr. Eheliebſte.

8.) Hr. Carl Friedrich Thomas, wohlbe
ſtallter Creys-SteuerCopiſte in Dreß
den.

9) Herr Johann George Wunderlich,
Amanuenſis bey Sr. Hochwurd. Magni-

Kie. dem Hrn. Ober-Hof-Prediger D.
Hermann.

10.) Hr. Johann George Bar, wohlbeſtall

teer Fleiſch-Steuer-Einnehmerund Ober
Aelteſter der Fleiſchhauer zu Dreßden.

u.) Hr. Samuel Herklotz, wohlangeſehe

ner Burger, Viertelsmeiſter und Bier—

brauer zu Dreßden.
12) Fr. N. N. Kleebergin, Hrn. N. N.

Kleebergs, Gaſt-und Schenkwirths zu

Weinbohla, Ehe-Frau.
13) Sa



Cc12)
13) Samuel Zabel, Anſpanner und Rich

ter zu Weinbohla.

14.) Chriſtian Schneider, Anſpanner und

Gerichts-Schoppe zu Weinbohla.
as.) Michael Richter, Gartner zu Wein

bohla.
16.) Hannß Forſter, Haußler zuWeinbohla.

GOtt, deſſen Barmherzigkeit und Gnade
ſowohl gegen ſeine glaübigeir; als auch gegen

die unglaubigen und verirrten Schaafe, un
ausſprechlich groß iſt, und kein Ende hat, er—

halte dieſes zur Heerde JEſu gebrachtes Schaaf
im wahren Glauben bis an das Ende ſeines Le
bens, und bringe es endlich durch ſeine Gnade

zu jenem unverganglichen, unverwelkten und

unbefleckten Erbtheil, das behalten wird im

Himmel, um Chriſti willen, Amen.



1) Was fur einer Religion ſeyd ihr bißher zugethan
geweſt?

Wer Judiſchen Religion. Denn ich kom
2 me, meiner leibl. Geburth nach, von
T

 denen Juden her.

2) So ſeyd ihr alſo bißhero ein Jude geweſen, und
wollt nunmehro die judiſche Religion verlaſſen?

9a, allerdings.
3) Jſts aber nicht gefahrlich,

von
der VorEltern

Lehre abzuweichen?

Heier gilt nicht, was Vater und Mutter
vder die Rabinen ſagen, ſondern was GOtt in
ſeinem Worte lehret: Ja nach dem Geſetz und
Zeugniß, werden ſie das nicht ſagen, oder
glauben, ſo werden ſie die Morgenrothe nicht

haben. Jeſ. 8, 20.
4) Was habt ihr aber vor Urſachen, das Juden

thum zu verlaſſen?

Weil ich in meinem Gewiſſen uberzeugt bin,

daß die Juden in ihrer judiſchen Religion nun
mehro nicht konnen ſeelig werden.

5) Wo



CG1a)
5) Woraus ſchlieſſet ihr dieſes?

Daraus, weil alle Menſchen durch den Hrn.
Meßiam gerecht und ſeelia werden ſollen, die

Juden aber noch immer auf einen ſolchen Meſ
ſiam warten, der ſie zu irdiſcher Gluckſeeligkeit

bringen wurde, hingegen den wahren gekomme—

nen Meßiam der Chriſten verleugnen, verach

ten, laſtern, und nichts von ihm wiſſen wollen.

6) Woher wißt ihr aber gewiß, daß ihr durch der

Chriſten Meßiam, und kelũen andern, gerecht

und ſeelig werden ſollt?

WeilGOtt dem Erzt-Vater Abraham ſchon

von dem wahren Meßia die herrl. Verheiſſung

gethan: Gen. 22.v. 8.Durch deinen Saamen

ſollen alle Volker auf Erden geſeegnet werden,

das iſt, alle Menſchen, Juden und Heyden,

ſollen durch den Hrn. Meßiam, ſo ſie an ihn

glauben, ſeelig werden.

7) Viſſet ihr keinen Spruch mehr aus dein Neuen
Teſtamente davon?

In der Ap. Geſch. 4. v. i2. ſagt Petrus: Es
iſt in keinem andern Heyl, iſt auch kein anderer

Nahme den Menſchen gegeben, darinnen wir
ſollen 2c. und im 15. Cap. v. in. Wir glauben

durch die Gnade des HErrn JEſu Chriſti ſee

lig



C 15)lig zu werden, wie auch unſre Vater. Und der

HErr JeEſus Chriſtus ſelbſt bekraftiget dieſes
Joh.14. v. s. Jch bin der Weg, die Wahrheit
und das Leben, niemand kommt zum Vater,
denn durch mich.

8) Woher wißt ihr aber gewiß, daß der HErr Meßias,
welcher gerecht und ſeelig macht, gekommen iſt?
Weil GOtt wahrhaftig iſt, und nicht lu—

gen kan, ſo muſſen auch ſeine Verheiſſungen,

von dem Hrn. Meßia, der Zeit nach, aller
dings ſchon erfullet ſeyn.

9) Wie beweißt ihr dieſes?

„Alis der Weiſſagung des Erzt-Vaters Ja
cobs, welche er von des Hrn. Meßia Zukunft,
auf ſeinem TodBette gethan. Gen. 49.

10) Wie lautet ſeine Weiſſagung?
ESs wird das Scepter von Juda nicht ent
wendet werden, noch ein Meiſter von ſeinen

Fuſſen, bis daß der Heid komme, demſelben

werden die Volker anhangen.

11) Jſt dann dieſe Weiſſagung ſchon erfullet worden,

und der HErr Meßias gewiß in die

Welt kommen?Allerdings gewiß. Denn die Juden haben
ſchon vor langer als 160o. Jahren keinScepter,

Repgi
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Regiment, Stadt, Tempel und Gericht mehr;

mithin weder Haupt, Konig, Furſten und

Herrn, der aus ihrem Stamm ware, ſondern

gehen ſchon ſo viel hundert Jahr in ihrer Zer
ſtohrung und Zerſtreuung unter denen ehemali

gen Heyden rum. So ſind auch die Stamme

Jſrael alſo vermiſcht, daß kein Jude mehr weiß,

aus welchem Stamme er gebohren worden ſey.

Muß alſo der Herr Meßias gewiß gekommen

ſeyn.
12) Wißt ihr keine Prophetiſche Weiſſagungen

mehr, welche an der Chriſten Meßia
erfullet worden?

Ja, bey dem Propheten Micha Cap.5. v. J.

iſt des Herrn Meßia Geburths-Stadt alſo be
nennet: Und du Bethlehem Ephrata, die du

klein biſt, unter den tauſenden in Juda, aus

dir ſoll mir kommen, der in Jſrael Herr ſey,

welches Ausgang vom Anfange und von Ewig
keit her geweſen iſt.

13) Haben auch die Juden das Bethlehem vor die

Geburths-Stadt des HErrn Meßia gehalten?

Ja, denn da die Weiſen aus Morgenland

zu Jeruſalem nach dem neugebohrnen Konig

der Juden oder Meßiam fragten, ließ Herodes
bey



C 17
bey denen HohenPrieſtern und Schrifftgelehr
ten forſchen, wo Chriſtus ſollte gebohren wer
den? und bekam hierauf die Antwort aus dem
Propheten Micha: zu Bethlehem im judiſchen
Lande. Matth. 2. v. j. 6.
14) Haltet ihr alſo der Chriſten Meßiam fur den

wahren ſeeligmachenden Meßiam und
Henhyland?

Ja, gantz gewiß. Denn in ihm iſt alles
erfullet, was denen Vatern Alten Teſtaments
von dem Herrn Meßia verheiſſen, und von den
Propheten verkundiget worden iſt.

15) Was heißt an JEſum Chriſtum glauben?

Es heißt GOtt und unſern HErrn JEſum
Chriſtum. recht erkennen, auf ihn trauen, und
ihm gehorſam ſeyn.

16) Wißt ihr aber, wenn ihr. ein Chriſt werden
wollt, was ihr zum Glauben und gottſeeligen

 Leben lernen und wiſſen mußt?

Ja, ein Chriſt muß den Catechiſmum wiſſen, und ſein Chriſtenthum nach demſelben fuh
ren.

17) Weraus iſt der Catechiſmus genommen?

Aus der heiligen Schrifft alten und neuen
Teſtaments.

SB tgs) Was



un
18) Was lernen wir aus dem Catechiſino?

Wir lernen daraus, wie wir uns chriſtlich

ſollen verhalten, daß unſer Leben GOtt gefal

le, und wie wir mogen ſeelig werden.

19) Wovon handelt das erſte Stuck des Catechiſmi?

Von den heiligen Zehen Gebothen GOttes.

20) Was lernen wir aus den heil. zehn Gebothen?

Was recht oder nicht recht ſey, wie wir uns

gegen GOtt und den Nachſten verhalten ſollen.

21) Seyd ihr nicht ein
Sunder?

Ja, ich bin leyder! ein armer, groſſer und

ſchwerer Sunder.
22) Woher iſt euch das bekannt?

Aus dem Geſetz, oder heiligen zehn Gebo
then, die ich recht vielfaltig ubertreten habe.

Denn durchs Geſetz kommt Erkanntniß der

St Romunden. Z.
23) Wasiſt Sunde?

Alles, was unrecht, und wider GOttes

Geboth iſt.
24) Wie. mancherley iſt dieSunde?

Zweyerley, die ErbSunde und die wurk

liche Sunde.
25) Was folgt aber auf die Sunde? Oder,was

habt ihr mit enren Sunden bey GOtt
verdienet?

5
GOt—



G19Gottes Zorn und Ungnade, zeitlichen Todt
und ewige Verdammniß. Daher Paulus Rom.
6. ſagt: Der Tod iſt der Sunden Sold, und
Devot. 27. v. 26. ſtehet: Verflucht ſey, wer
nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfullet, daß
er darnach thue.

26) Verhofft ihr aber von Sunden, ſamt derſelben
Strafe, befreytMd ſeelig zu werden?

a ich hoffe es gewiß.

27) Welches Stuck des Catechiſmi giebt euch Hoff—

nung zur Seeligkeir?

Das andre Stuck des Catechiſmi, welches

von denen Artickeln des chriſtlichen Glaubens
handelt, und alſo lautet: Jch glaube an GOtt
den Vater c.

28) Was lernt man aus den Artickeln des chriſt.
lichen Glaubens?

Man lernt daraus den dreyeinigen GOtt
erkenneni, und wie man durch ſolch Erkenntniß

konne ſeelig werden.

29) Was iſt EoOtt nach ſeinem gottl. Weſen?

GOtt iſt ein Geiſt, das iſt, ein geiſtlich
verſtandiges Weſen, ewig, allmachtig, weiſe,
heilig, gerecht, gutig, barmherzig, der an allen

B 2 Orten
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Orten gegenwartig iſt, alles ſiehet und erken

net, was wir thun, reden und gedenken.

30) Was iſt ſein vaterl. Wille?

Daß ich durch den Glauben an ſeinen Sohn

JEſum Chriſtuni das ewige Leben haben ſoll,
und ihm zu Dank mich der wahren Gottſeelig

keit befleißige bis an mein Ende.

31) Woraus konnen wir GEMt recht erkennen lernen?

Allein aus dem geoffenbahrten Wort GOt
tes Alten und Neuen Teſtaments.

32) Wer iſt aber wohl der rechte GOtt?

Der iſt der rechte GOtt, der da iſt ein Va
ter, Sohn und Heil. Geiſt.

33 Glauben denn die Chriſten an drey Gotter?
Nimmermehr; denn ſie wiſſen, glauben

und bekennen, daß nur ein einiger GOtt im
Weſen ſey, der GOtt Abraham, Jſaac und

Jacob, der Himmel und Erden erſchaffen hat,

wie Moſes deutlich erklahret: Hore, Jſrael,
der HErr unſer GOtt iſt ein einiger HErr.
Devt. 6. v. a. Dieſer HErr und GOtt aber

hat ſich in Heil. Schrifft geoffenbahret in drey

en unterſchiedlichen Perſonen, Vater, Sohn
und Heil. Geiſt.

J

34) Weil



 21)34) Weil nun mehr, als eine Perſon, in dem eini
gen gottl. Weſen iſt, ſo frageich euch, wie wollt ihr
mir aus der heil. Schrifft beweiſen, daß nicht mehr,

auch nicht weniger, als drey Perſonen in dem
einigen gottl. Weſen ſeyn?

Gar wohl, denn GOtt befahl dem Aaron
und ſeinen Sohnen: Wenn ſie die Kinder
Jſrael ſeegneten, Num. 6, 24. Der HErr
ſeegne dich c. Eſaia 6. v. 3. riefen die Sera
phinen! einander dreymahl zu: Heilig ec.

35) Was ſind die Kennzeichen oder Wohlthaten,
daran ihr die drey gottl. Perſonen von außen

her etlichermaßen wiſſet zu unterſcheiden?

El Aph. GOtt der Vater, die erſte Perſon
in der Gottheit, hat mich erſchaffen, El Ben,

VGott der Sohn, die andre Perſon in der Gott
heit, hat mich erloßt, und El Ruach Hakko-
deſch, GOtt der Heil. Geiſt, die dritte Perſon
in der Gottheit, hat mich geheiliget.

36) Was hat der HErr JEſus, der Sohn GoOttes,
euch inſonderheit vor Wohlthat erwieſen?

Er hat mich erloſet, wie ich aus dem andern

Arrtickel gelernet.

37) Wer iſt nun alſo JEſus Chriſtus?

Er iſt wahrhaftiger GOtt von Ewigkeit

vom Vater gebohren, und auch wahrhaftiger
B 3 Menſch
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Menſch von der Jungfrau Maria gebohren,

und alſo wahrer GOtt und Menſch.

35) So hat der HErr JEſus zwey Naturen?
Ja, eine gottliche und menſchliche Natur,

alſo, daß er die gottliche Natur von ſeinem himm

liſchen Vater hat, und dahero wahrer GOtt
iſt: die menſchliche Natur aber, von der Jung
frau Maria, und dahero wahrer Menſch iſt.

39) Hat denn der Hr. Jeſus wahrer Gott ſeynmuſſen?

Ja, ſonſt hatte ſein Leiden und Sterben

nicht kraftig und gultig ſeyn konnen, uns von

dem ewigen Tode zu erretten.

40) Muſte er auch wahrer Menſch ſeyn?

Ja, ſonſten hatte
er nicht leiden und ſterben

konnen. Denn die gottliche Natur kann nicht

leiden und ſterben.

41) Jſt er aber als wahrer Menſch auch wie andre

Menſchen in Sunden empfangen und gebohren?

Nein, weil er, als der Allerheiligſte, geſäl—

bet werden ſollte, wie Dan. 9. v. 24. verkundi

get ſtehet, ſo mußßte er auchallerdings heilig und

vhne Sunde ſeyn; dahero iſt er vom Heil. Gei
ſte empfangen worden.
42) Aus was vor einem Geſchlecht und Stamm hat

Chriſtus ſollen gebohren werden?

Aus
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Aus des Konigs Davids Geſchlecht, wie ge

ſchrieben ſtehet Jer. 23, 5: Siehe! es kommt

die Zeit c. So wußten auch die Phariſaer und
viel andre Menſchen, daß Chriſtus Davids

Sohn war, Matth. 22, 42. und im 9. und 15.

Cap.

43) Hat der JEſus auchgelitten und iſt
geſtorben

Ja, ſehr ſchinerzlich und ſchmahlich, wie es

der 22. Pſ. u. Eſ. 53. lang vorher verkundiget,

und die Leidens-Geſchichte JEſu deutlich be
ſchrieben, auch endlich uber ſeinen Todt Him
inel und Erden ſich entſetzet hat.

44) Was hat er denn vor Schuld?

Man konnte keine Schuld auf ihn bringen,
war alſo ein unſchuldiaes Lamm. Allein, um
unſrer Sunde willen mußteer ſo entſetzlich lei—

den.
a5) Wer hat denn den HErrn JEſuin ſo ſchmerglich

und ſchmahlich gecreutziget?

Wie das Judiſche Volk, nebſt denen Ho
henprieſtern und Schrifftgelehrten, auf die

Creutzigung Chriſti heftig gedrungen; Alſo hat
ihn der ungerechte heydniſche Richter Pontius
Pilatus wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen zum

Ba4 Creu
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CreutzesTodte verdammt, und den Krieges—

Knechten zur Creutzigung ubergeben.

46) Warum muſte er aber am
Creutzes. Holtze ſo gar

ein] ſchmahlicher Fluch werden?

KWWir hatten den ſchweren Fluch wegen Ue
beriretung des Geſetzes auf uns. Denn ver
flucht iſt, wer nicht alle Worte des Geſetzes er

fullet, dahero hat er durch ſein Leiden und Todt

den Fluch von uns genommen.
47) Sind wir aber dadurch vom Fluch befreyet?

Ja, denn gleichwie er durch Thun und Ge-
horſam das Geſetz erfullet, alſohat er durch

ſein Leiden und Todt den Fluch von uns genom

men48) Weil der HErr Chriſtus am Creutz geſtorben,

und ſodann begraben worden, iſt er auch im
Grabe blieben?.

Alſo
woilten

es zwar ſeine Feinde, die Ju

den, gern haben, Pſ. ai. v. y. denn ſie hatten

ein Bubenſtuck ec. allein eswar unmoglich,

Pſ. 16. denn du wirſt nicht zu 2c.

45) Jſt Chriſtus etwa. darum zur Hollen gefahren,

daß er noch mehr Marter und Leiden ausſte-
hen ſollte?

Nein, denn er hatte am Creutze alles voll
bracht, was zu ſeinem Leiden erfordert ward,

ſon
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ſondern darum, daß er den Satan beſiegte, und

ihm die Macht nahme, den Glaubigen nicht

ferner zu ſchaden.

50) Wann iſt er auferſtanden?

Am dritten Tage, wie Jonas in des Wall—

fiſches Bauch deſſen ein Furbild geweſen, Jon.
2 1. Matth 12 43
51) Jſt der HErr Chriſtus auch gen Himmel gefah

reen und ſitzet zur Rechten Hand GOttes?
Ja David ſagt von dem HErrn. Meßia,

Pſ. ss.v.9: Du biſt in die Hohe c. und Pf.
no, 1: Der HErr ſprach zu tc.

52) Weil ihr glaubet, daß der HErr JEſus werde

zum Jungſten Gerichte wieder kommen, ſo beweißt
mir ſolch Gericht aus dem alten Teſtament?

Cohel. i2, 14. GOtt wird alle c. Dan. 7,
1o. Das Gericht wurde c. Dan. 12, 2. Viel,
ſo unter der Erden ?c.

3) Wie heißt er mehr ſeinem Amt nach?
Erloſer, Heyland, Helfer, Seeligmacher;

weil er iſt das recht wahrhaftige Heyl und die

einige Hulfe zur Seeligkeit.
54) Konnt ihr dieſes beweiſen?

Hieb 19. Jch weiß, daß mein c. und der

Erzt-Vater Jacob, der von dem Schilo ge—

B5 weiſſa-
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weiſſaget hat, ſeufzete ſchon in alten Zeiten auf
ſeinem TodtBette: Gen. 49. HErr, ich war
te c. Dieſer ſollte Jſrael aus Zion die Erlo
ſung oder JEſus-Hulfe geben, Pſ. 14.

55) Was ſagt das Neue Teſtament von dieſen
JEſus Nahmen?

geEſus ſoll des Herrn Meßia
eigentlicher

Nahme ſeyn. Matth. Des Nahmen ſolt durc.
und zu den Hirten Luc. a. Euch iſt heute c.

56) Wen hat der HErr JEſus erloſet?

Alle Menſchen, Jeſ. 49. Es iſt ein gerin

ges c. Und David ſagt: Pſ. 98. Aller

Welt Ende t.

57) Werden denn nicht alle Menſchen ſeeligt?

GOtt will allerdings, daß alle Menſchen

ſeelig wurden. Ezech.3z3. Sowahr ich lebe!

Spricht ec. ec. Allein viele Menſchen wollen

ſelbſt nicht alle verordnete Mittel ergreifen, und

ZEſu Erloſung bußfertig und glaubig anneh

men. Hoſ.13. Jſrael! du bringſt 2c.

58) Weil nun
der HErr JEſus auch euch erloſet hat,

ſo ſagt mir, wer ſeyd ihr zuvor geweſen?

Ein verlohrner und verdammter Menſch.

59) Wovon hat Er euch erloſet?

Von
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Von allen meinen Sunden, von Tod und

von der Gewalt des Teufels. Denn der Herr
Meßias ſollte die Menſchen nicht allein von der

GSunden Dienſt, ſondern auch von der Sun
den Sold und Strafe, nehmlich von Tod und

Holle erloſen, Hoſ. 13.

So) Womit hat der HErr JEſus euch erloſet?

Nicht mit Gold oder Silber, ſondern mit
ſeinem heiligen theurem Blut, und mit ſeinem

uünſchuldigen Leiden und Sterben.

Gr) Wie wollt ihr es beweiſen?

Pſ. a9. Mit Davids Worten: Kann doch

ein Bruder ec.

62) Hat der HErr JEſus bey ſeinem Erloſer-Amte
nicht auch noch andere Aemter?

a, ſein HohesPrieſterl. Konigl. und Pro
phetiſches Amt, wie ſein Nahme Chriſtus vor—

ſtellt,und ſo viel heißt als Meßias oder ein Ge
ſalbter.
63) So ſoll der HErr Meßias als der wahre Hohe

Prieſter uns mit GOtt verſohnen?

Ja, allerdings, nach dem Furbild des Ho
henprieſters alten Teſtaments, doch ſollte der
einige und ewige Hoheprieſterneuen Teſtaments

viel hoher und vollkommener ſeyn als jener.
64) Wie
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64) Wie dann vollkommener?

Der Hoheprieſter Alten Teſtaments verſoh

nete des Volks Sunde jahrlich nicht mit ſeinem

eigenen, ſondern mit fremden Blut, der Ho
heprieſter Neuen Teſtaments aber opferte ſich

ſelbſt, und iſt nur einmahl.mit ſeinem eigenen

Blute in das Allerheiligſte eingegangen ac.

Eſ. 45. v. 17.

65). War der HErr Meßias auch ein Konig?
Ja, Oo0tt ſagt ſelbſt von ihm: Pſ. 2. Jch

habe meinen Konig 2c. und der Prophet Zacha.
rias, Cap. 9. v. 9. Siehe! dein Konig c.
66) Sollte aber vielleicht der HErr Meßias ein groſ

ſer Welt-Konig ſeyn, der die Juden in irdiſche
Gluckſeeligkeit ſetzen ſollte?

Von dieſem ſuſſen Traum ſind die Juden
noch immer verblendet, da doch nicht der ge—

ringſte Gruud ihrer vergeblichen Einbildung

bey Moſe und den Propheten zu finden iſt: denn
er war kein weltlicher, ſondern ein geiſtlicher

Konig, deſſen Herrſchafft, nehmlich die ſchwere

CreutzesLaſt, auf ſeiner Schulter. Eſ. 9. v. 6.

67) Jſt,der HErr Meßias auch unſer Prophet?

Ja, Moſes hat verkundiget: Devt. 18. v. 1J—

18. Einen Propheten, wie mich 2c.
sg) Hat
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68) Hat der HErr Meßias auch in einem niedrigen

und dann in einem erhoheten Stande gelebt?

Die Juden wollen zwar von des HErrn
Meßia niederm und verachtlichem Stande gar
nichts wiſſen, daher ſie ſich auch andes HErrn
Chriſti Armuth, Niedrigkeit und Knechts-Ge
ſtalt in den Tagen ſeines Fleiſches geargert, ha
ben ihn deswegen verworfen, verwerfen ihn
auch noch, und wollen nur einen reichen, mach
tigen und prachtigen Meßiam haben.

69) Konnt. ihr aus der Schrifft des HErrn Meßia
niedrigen und geringen Stand erweiſen?

Ja, gar
deutlich, Eſ. 53. wird er nicht nur

ein Knecht genennet, der uns zur Seeligkeit
dienen ſoll, ſondern gar ein SchmerzensMann
voller Wunden und Krankheit, deſſen Geſtalt
haßlicher, denn anderer Leute,daß ſich viele uber
ihn argern wurden.
70) Jſt nicht auch in gedachtem 5zten Capitel Jeſ.

des Herrn Meßia Erhohungs. Stand
vor

geſtellt?

Ja, ganz deutlich: Mein Knechtwird weiß—

lich thun, und ſehr hoch erhaben ſeyn, v.
u.

Darum, daß ſeine Seele 2c. v. 12. Jch will ihn
grlroße
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große Menge ec. Pſ. 8. ſtehet davon: Du

wirſt ihn laſſen eine kleine c.

71) Was glaubt ihr denn nun von dem HErrn JEſu—
und wahren Meßia?

Jch glaube, daß JEſus Chriſtus ſey wahr
haftiger GOtt vom Vater in Ewigkeit geboh

ren oc.
72) Weſſen

troſtet ihr euch alſo?

Allein meines HErrn JEſiu Chriſti.
73) Wie troſtet ihr euch ſeiner?

Jch glaube von Herzen, daß mein HErr

JEſus auch mich erloßt, und fur meine Sun
de gebußet hat.

74) Woher ſeyd ihr deß gewiß?

Der HErr warf unſer aller Sunde auf ihn,

alſo auch meine Sunde; Durch ſeine Wunden

ſind wir geheilet.
75) Was ſagt das Neue

Teſtament davon?

1. Tim. 2, 6. Chriſtus JEſus hat ſich

ſelbſt c. Darum auch fur mich, lebe alſo der

gewiſſen Zuverſicht, durch Chriſtum ſeelig zu

werden, wie die Vater des Alten Teſtaments.

76) Wodurch konnt ihr aber euch das Verdienſt

Chriſti alſo zu Nutz und eigen machen, als wenn ihr
ſelbſt vor eure Sunde gebußt und GOtt

vergnugt hattet?

Allein
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Allein durch den Glauben an JEſum Chri

ſtum.
77) Was verſtehet ihr fur einen Glauben?

Nicht den auſerl. Wort-Glauben, wie er im
Catechiſmo ſtehet, ſondern den innerl. Herzens
Glauhen.

78) Was iſt dieſer innerliche Hertzens-Glaube?

Eine gewiſſe Zuverſicht im Herzen auf die

Liebe und Gnade GOttes, die er uns in Chri
ſto JEſu verheiſſen hat.
79) Darf ich bey immerfort getriebenen Sunden mich

auf das Verdienſt Chriſti verlaſſen?

Nimmermehr, denn dieſes ware eine fleiſch
liche Vermeſſenheit, ſondern mein Vertrauen
mußſo beſchaffen ſeyn, daß ich mich in rechter

Ordnung des Verdienſtes Chriſti anmaße, und
gewiß darauf verlaſſe, wenn nehmlich wahre
Erkanntnißund Reue der Sunden vorher ge—

het, und ein eifriger Vorſatz und Fleiß, die Sun
de nimmer zu thun, drauf folget.
3o) Was giebt uns aber der wahre Hertzens Glaube?

Die Gnade GOttes, Vergebung der Sun
den und das ewige Leben.

81) Konnen wir denn mit unſern guten Wercken
die Seeligkeit oder das ewige Leben nicht

verdienen?

Nein,
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Nein, dieſes iſt eine bloſſe Gnade GOttes,
welche mit keinem Verdienſt hat konnen erlan

get werden, wie GOtt Eſ. 54, 8. ſagt: Mit
ewiger Genade ec. Und Paulus beſtatiget es

alſo: Eph. 2,8. Aus Gnaden ſeyd ihr ſeelig c.

32) So durfen wir dann keine quten Wercke thun?

Wenn wir durch den Glauben fur GOtt
gerecht worden ſind, ſo muſſen wir gute Wer
ke thun, nicht damit etwas beyGOtt zu ver
dienen, ſondern zur

Dankbarkeit, und unſern

lebendigen Glauben damit zu beweiſen.

33) Welcher unter denen drey Haupt-Artickeln han
delt beſonders aber vom heil. Geiſte?

Der dritte: Jch glaube an den Heil. Geiſt,

eine heil. chriſtl. Kirche c.

84) Jſt der heil. Geiſt auch wahrer GOtt?
Ja, der Mann, der vomHErrn Meßia

verſichert iſt, David, ſagt:

Geiſt des HErrn hat c. Dieſer Heil. Geiſt

aber iſt nichts anders, als wahrer GOtt, denn er

heißt auch Jehovah; GOtt hat geredet durch

den Mund ſeiner Propheten. Luc. 1.

85) Wird er auch im Neuen Teſtamente Gott
genennet?

Alſo ſagt Petrus zu Anania; Aet. 5,3. 4.

War

J
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Warum leugſt du dem c. Es werden ihm
auch gottliche Eigenſchaften;, als, Allwiſſen—
heit, Allgegenwart, und das Werk der Scho
pfung zugeſchrieben.

86) Warum heißt er der heil. Geiſt?
Weiill er heilig iſt, und auch uns heiliget.

87) Wann heiliget er uns?
Wenn wir uns von ihm bekehren, erleuche

ten und regieren laſſen.

88) Durch welche Mittel erleuchtet uns der heil.
Geiſt, oder, wodurch wurckt erden Glauben?Durch fleißiges Horen, Leſen und andach

tiges Betrachten des gottl. Worts, durchs Gebeth, und die heil. Sacramenta.
Zto) Was verſtehet ihr durch diechriſtl. Kirche.

Nicht ein ſteinernes groſſes Hauß, darinno
die Leute GOttes Wort horen, ſondern die
Berſammlung glaubiger Chriſten.
90) Sind denn alle Glieder der chriſtl. Kirche heilig7

Nein, ſondern es giebt faule und todte Glie-der, KirchenHeuchler und Gottloſe mit vielen
großen Aergerniſſen.
q1t) Welches iſt denn die wahre und reine Kirche?

Wo GoOttes Wort rein und lauter gelehret
wird, und die heil. Sacramenta ausgetheilet

C waer
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als in welcher Kirche ich anjetzo durch die Gna
de GOttes aufgenommen werde.

92) Was verſtehet ihr durch die Auferſtehung

der Todten?
Daß alle Todten aus ihren Grabern wieder

werden lebendig auferſtehen, ob ſie ſchon vor
langſt zu Staub und Aſche worden ſind.

93) Jſt aber gewiß eine Auferſtehung der Todten?

Ja, ſo gewiß, als GOtt  wahrhaftig und all
machtig iſt, ſolche Auferſtehung verheißen hat,

und auch thun kann.
94) Sagt mir einen Spruch davon aus dem Alten

Teſtament?

Job. 19. Jch weiß, daß mein Erloſer lebt,

und er wird ac.
95) So glaubt ihr ein ewiges Leben?

ĩ

Ja, der Prophet Daniel ſagt: Cap. 12, 2.

Etliche werden aufwachen er.

96) Was glaubt ihr alſo von dem ewigen Leben?

Nicht mehr, was die judiſchen Mahrlein

fur ungereimte lacherl. Dinge davon vorſchwa

tzen, ſondern was die heil. Schrifft davon ſagt:

Pſ. 16. in. Daß daſelbſt ſey Freude die Fullere.

97) Konnen aber die Juden annoch auch ſeelig wer
den, und in das ewige Leben kommen?

Ja,
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dern als glaubige und bekehrte Chriſten, denn

JEſus iſt das Heyl GOttes bis an der Welt
Ende, ſo lange es heute heißt.

98) Was muſſen ſie aber in Acht nehmen?
Sie muſſen ſich von ihrem Unglauben mit

aufrichtigem Herzen bekehren, den einigen wah
ren Meßiam Chriſtum JEſum annehmen, die
Decke von ihren Augen, nehml. ihren verſtock—

ten Sinn, wegthun, und das helle Licht des
ro

angelii ſich erleuchten laſſen.
99) Was hindert ſie bißhero daran?

Weil ſie in der falſchen Meynung ſtehen, ſie
waren eben das Volk GOttes noch, wie ihredVJater; ſie glaubten eben das, was Moſes ge
glaubt habe; wenden ein: Die Chriſten hatten
viel irrige Lehren, waren nicht einig in Glau—
bensSachen, fuhrtenein gottlos argerlichLe
ben, und was dergleichen mehr iſt.
100) Haben denn die, Juden denſelbigen Glauben,

den Moſes und die Propheten gelehret haben?
Glaubten ſieMoſis und der Propheten Leh

re, ſo hatten ſie den ſeeligmachenden Glauben
mit und neben uns; weil ſie aber nur nach denSatzungen jihrer Vater leben, und den HErrn

C 2 Meßi—
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Meßiam und großenPropheten, mithin diegottl.

Wahrheiten, verwerffen, ſo gehen ſie in ihrem

judiſchen Unglauben lauter Jrrwege, daher Eſai
as noch immer uber ſie klagt: Eſ. 53, 1.Wer
glaubt unſern Predigten, Jer.5, 22. ſagt GOtt
ſelbſt: Mein Volk iſt toll 2c.

101) Was antwortet ihr auf der Juden Vorgeben,

von der Chriſten Uneinigkeit in Glaubens—

Sachen?
Daß viel irrige Meynungen unter den ſoge

nannten Chriſten mit eingeſchlichen ſind, be—

nimmt der Evangel. Wahrheit und gottl. Lehre

gar nichts, denn ſie iſt und bleibt allezeit die

wahre und ſeeligmachende Lehre, welche Moſes
und die Propheten gelehret haben.

102) Sind denn die Juden in ihrer Judiſchen

Lehre einig?
Gar nicht; denn uber ihren Thalmud, wor
auf ſich ihre Lehre grundet, ſind ſo viel ungleiche

Meynungen,daß die Rabbinen ofters heftig mit
einander ſtreiten, und immer einer dem andern

widerſpricht.
103) Weil auch das Gebeth und die heil. Sacra

menta den Glauben ſtarcken, ſo ſagt mir, welches

Stuck des Catechiſmi handelt vom Gebeth?
Das dritte lehret mich, wie ich zu GOtt,

mei
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meinem himmliſchen Bater, im Nahmen JE
ſu Chriſti, recht ſollbethen.

104) Was heißt bethen?
Bethen heißt mit GOtt reden, etwas vonihm bitten, und ihm vor die empfangenen Wohl—

thaten danken.
J

105) Welches iſt das vornehmſte Gebeth, womit
wir zu GOtt bethen ſollen?

Das heil. Vater Unſer, welches der HErrJEſus ſeinen Jungern ſelbſt gelehret hat.
106) Warum iſt es das furnehmſte Gebeth?
Nicht nur, weil es der HErr JEſus, der

Sohn GoOttes, ſelbſt gemacht hat, ſondern
weil in dieſeni ganzen Gebeth alles begriffen iſt,
was wir von GOtt bitten konnen und wollen.
107) Was lernt ihr aus dem aten Stuck des heil.

Catechiſmi?
Den GnadenBund, welchen GOtt Vater, Sohn und Heil. Geiſt in der Heil. Tauffe

mit mir aufrichtet, indem er durch Waſſer undGeiſt mich
neu gebiehret.

108) Was iſt ein Saerament?
Ein Sacrament iſtein von EOtt eingeſetz

tes ſichtbarl. Gnaden- oder Bundes-Zeichen,
dadurch GOttes Verheiſſung verſiegelt, der

C 3 Glau
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Glaube geſtarket, Leben und Seeligkeit mitge

theilet wird.

109) Wie viel Stuck gehoren zu einem Sacrament?

Drey Stuck. Es muß erſtlich ein außerlich

gewiß Zeichen, zum andern von GOtt befoh

len, und drittens eine gottl. Verheiſſung dabey

ſeyn.
110) Wie mancherley ſind die Saeramenta?

Zweyerley, etliche ſind des Alten, und etli—

che ſind des Neuen Teſtaments oder Bundes.

111) Wie viel ſind Sacramente des Alten Teſta—

ments oder Bundes geweſen?

Zwey, die Beſchneidung und das Oſter
Lamm.

112) Wer hat dieſe zwey Sacramente eingeſetzt?

Gdtt ſelbſt, nehmlich die Beſchneidung,

Gen. 17. und das OſterLamin, Exod. 12.

113) Gelten dieſe zwey Sacramente Alten
Teſtamen—

tes noch bey uns Chriſten?

Nein, ſie ſind bey uns abgeſchafft.

114) Wer hat die Sacramenta Alten Teſtaments

abgeſchafft?

Der HErr JEſus, mit Willen ſeines himm

liſchen Vaters, weil er deswegen kommen, deſ—

ſen Willen gerne zu thun. Pſ. 40, 9.
115) Hat
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rr5) Hat er auch andere Sacramente wieder

eingeſetzt?

Ja, gleichfalls zwey, die Heil. Tauffe und
das hochwurdige Abendmahl, dieſes an ſtatt des
Oſterlamms, jenes an ſtatt der Beſchneidung.

tt1s6) Was iſt denn die Tauffe?

Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer,
ſondern ſie iſt das Waſſer inGOttes Geboth

gefaſſet, und mit GOttes Wort verbunden.
117) Wie lauten dieBefehls-Worte des HErrn

Chriſti von der Tauffe?
Gehet hin in alle Welt, und lehret alle Vol—

ker, und taufet ſie im Nahmen des Vaters,
Sohnes und Heil. Geiſtes. Matth. 28, 19.

Marc. 16.
118) Welches ſind die Verheiſſungs-Worte bey der

Tauffe?
Weer da glaubt und getauft wird, der wird

ſeelig werden. Marc. 16, 16.
119) Wen ſoll man alſo nach gottl. Befehl tauffen?

Alle Menſchen, die ungezwungen Chriſten
zu werden begehren, die chriſtliche Lehre auch

wurcklich angenommen haben, oder in derſelben

unter den Chriſten unterwieſen werden konnen.
120) Wie ſollen ſie getaufft werden?

Nicht anders als mit Waſſer, im Nahmen
C 4 GoOt—
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Heiligen Geiſtes.

121) Soll man auch die kleinen Kinder taufen, die doch

von der heil. Tauffe noch nichts verſtehen?

Ja, es iſt hochſt nothig undnutzlich, weil die

Kinder in Sunden empfangen und gebohren,

und dahero unter GOttes Zorne ſind, durch die

heil. Tauffe aber davon befreyet, und neu geboh

ren werden muſſen, wenn ſie GOtt angenehm,

und ſeelig werden wollen.

122) So kann denn niemand ohne die Tauffe ſeelig

werden?

Auuſſer dem Nothfall, bleibtes bey des

HErrn JEſu Ausſpruch: Joh. 3,3. 5. Es ſey

denn, daß jemand c. Ingl. Marc. 1o, 14. Laſ
ſet die Kindlein rc.

123) Was heiſſet der Nothfall bey der Tauffe?

Eine nicht abzuwendende Verhinderungder
ſelben durch den Tod oder andere Umſtande.

124) Hat der HErr auf ſolchen Nothfall gezielet?

Ja, darum hat er indem Spruch, Marri am
letzten, die Tauffe ausgelaſſen, und hat nicht
geſagt: Wer nicht getauft wird, ſondern wer
nicht glaubt, der wird verdammt werden.

125) Konnt
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wollt getaufft ſeyn?

Nimmermehr, denn bey mir ware es kein

Nothfall, ſondern eine ſchandliche Verachtung
der Tauffe, welche Verachtung ohnfehlbar ver
dammete.

126) Was giebt oder nutzt die Tauffe?

SGie wurkt Vergebung der Sunden, erloßt
von 2c.
127) Was bringt euch die Vereinigung mit GOtt

dem Vater?
Die GnadenKindſchafft, daß GOtt mein

gnadiger Vater, und ich ſein liebes Kind bin.
Gal.3, 27. Jhr ſeyd alle GOttes Kinder ec.
Gleichwie die Juden im alten Teſtament durch
die Beſchneidung ſind GOttes Volck worden,
alſo werden wir Chriſten im neuen Teſtament
durch die heil. Tuuffe GOttes Kinder.
128) Was giebt euch die Vereinigung mit GOtt

dem Sohnd
Die Mittheilung ſeiner Gerechtigkeit, und

ſeines ganzen heil. Verdienſts, denn der HErr
ZEſus iſt uns gemacht von GOtt zur Weiß
heit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung undEr
loſung.

Cy 129) Was
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129) Was bringt euch die Vereinigung mit GOtt

dem heil. Geiſt?

Seine herrl. und troſtl. Einwohnung: Wiſ—

ſet ihr nicht, ſchreibt Paulus, daß ihr GOt—

tes Tempel ſeyd, und der Geiſt GOttes in euch

wohnet, mithin euch fuhret, leitet und troſtet.

130) Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun?

Waſſer thuts freylich nicht, ſondern 2tc.

1) Welches iſt aber das Wort GOttes, vermoge

13deſſen der heil.Geiſtmit dem Waſſer ſacramentirlich

vereiniget, und zugleich in der Tauffe uber uns
ausgegoſſen wird?

Wenn der Diener Chriſti unter dem Tauf—

fen aus Befehl des HErrn ſpricht: Jch taufe

dich im Nahmen GOttes des Vaters, GOttes

des Sohnes, und GOttes des Heil. Geiſtes.
132) Warum wird die Tauffe ein Bad der Wieder

geburth genentiet?

Weil wir in der heil. Tauffe aufs Neue wie—

dergebohren werden, anderſt als  wir von un
ſern Eltern gebohren ſind.

135) Wie ſind wir denu von unſern Eltern ge-
bohren?

Der leibl. Geburth nach, Fleiſch von Fleiſch,
das iſt, in Sunden, unter GOttes Zorn,

134) Wie
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134) Wie werden wir denn in der Tauffe wieder

gebohren?

Aus Sundern werden wir Gerechte, aus
Kindern des Zorns werden wir Kinder der Gna
de GOttes, aus Erben der ewigen Verdamm—

niß werden wir Erben des ewigen Lebens.

135) Warum wird die Tauffe genennet ein Bad der

E.rneuerung des heil. Geiſtes?

Wiil uns der Heil. Geiſt in der Tauffe er

rneuert zu einem neuen Sinn, und taglich gott
ſeeligem Leben und Wandel; worzu er in der

Tauffe reichl. uber uns ausgegoſſen wird.

136) So ſucht ihr alſo um dieſes furtrefflichen Nutzens
willen die heil. Tauffe?

Ja, weil ich in dieſen Gnadenſtand ohne
die Heil. Taufe nicht treten kann, ſondern ewig

verlohren und verdammt bleiben mußte, ſo will
ich durchdie heil. Taufe ein Kind GOttes wer
den, feyn und bleiben, und mich der ewigen

Soeligkeit, nach des HErrn Chriſti Befehl und
Verheiſſung, gewiß verſichern.

137) Wem widerſagt ihr aber bey der heil. Tauffe?

Jch wiederſage dem Teufel, und allen ſei—

nen Werken, und allen ſeinem Weſen.

138) Was
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138) Was ſind Wercke und Weſen bes Teuffels?

Die Sunde und alle Gottloſigkeit, mit
hin auch das unglaubige und verdammliche Ju
denthum.

139) Was
verſprecht ihr hingegen bey der heil.

Tauffe?

Treu und Glauben von ganzem Herzen dem

Dreyeinigen GOtt, oder beſtandig zu glauben

an GOtt den Vater, der mich erſchaffen hat,
an GOtt den Sohn, JEſum Chriſtum, der

mich erloſet hat, an GOtt den heil. Geiſt, der

mich geheiliget hat.

140) So darf alſo ein wahrer Chriſt, nachdem er durch

die heil. Tauffe mit GOtt einen Bund aufgerichtet,

und GOttes Eigenthum worden, nicht ſerner in
muthwilligen Sunden leben?

Nein, das ſey ferne von ihm, er darf nicht

entfremdet ſeyn von dem Leben, das aus GOtt
iſt, und in des Satans Wercken wandeln.

Er hat Chriſtum nicht alſo gelernet, ſo er an
ders von ihm gehoret, und in ihm gelehret iſt,

wie in Chriſto JEſu ein rechtſchaffenes Weſen
iſt. Es iſt ebenderHErr Chriſtus darum fur

uns alle geſtorben, auf daß die, c. Eph. 4, 20.

1. Cor. J, 15.
141) Le
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141) Leben aber alle Chriſten ſo, wie ſie leben ſollen?

Es ware zwar allerdings zu wunſchen, daß
alle, die Chriſten heiſſen, auch der wahren chriſtl.
Lehre gemaß lebten, allein, ihrer viel leben, ley
der! als Feinde des Creutzes Chriſti, welcher
Ende iſt die Berdammniß, welchen der Bauch ihr
Gott iſt, und ihre Ehre zu ſchanden wird, derer

die irrdiſch geſinnet ſind.
142) Soll aber das gottloſe Leben vieler Chriſten

einen Juden nicht abſchrecken, ein Chriſte
zu werden?

Nein, gar nicht, es iſt hier nicht ſowohl zu
ſehen aufder Chriſten Leben, als auf die wahre
chriſtliche Lehre, welche alles gottloſe und arger
liche Leben verdammt, und weder GOtt noch
Menſchen vorſetzlich

zu beleidigen befiehlt,
wohl aber zu allem Guten ernſtlich vermahnt,
und auf die innerliche wahre Gottſeeligkeit
vielmehr dringt, als alle judiſche Bucher.
143) So werddet ihr euch hoffentlich alſo daran nicht
argern, wenn ihr faſt taqlich ſehet, daß ſo viel, die ſich

Chriſten nennen, und Chriſten ſeyn wollen,

wider Chriſtum leben?
Keinesweges, denn ich bin nicht auf der

Menſchen boſe Exempel gewieſen, ſondern will
auf
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auf JEſum ſehen, den Anfanger und Vollender

des Glaubens, welcher uns ein Furbild gelaſ—

ſen, daß wir ſollen nachfolgen ſeinen Fußſtapfen,

und eingehen mit ihm durch die enge Pforte.
144) Weil ihr dann nunwißt, daß der HErr Meßias
aus lauter Gnade und Liebe auch euch die Seeligkeit

erworben, ſo werdet ihr ihn ja wieder
hertzlich lieben?

Oerr! du weißt alle Dinge, du weißt, daß

ich dich lieb habe, denn du haſt mich erſt gelie
bet undgewaſchen von meinen Sunden mit dei—

nem Blut.
145) Womit wollt ihr aber beweiſen, daß ihr den

HErrn JEſum hertzlich liebt?
Jch will GOtt den Vater im Nahmen JEſu

Chriſti durch Beyſtand des heil. Geiſtes bitten,

daß das wahre Kennzeichen ſeiner Liebe an mir

erfunden werden moge.

146) Was iſt das wahre Kennzeichen ſeiner
Liebe?

Der HErr JZEſus zeigts uns ſelber, wenn

er ſagt: Joh. 14, 23. Wer mich liebt, der zc.

1Joh.2,4.5. Wer nun ſpricht: Jch liebe GOtt
ec.

147) Wie heiſt das Geboth, das uns Chriſten zu
halten oblieget?

Das



C a7
Das iſt ſein Geboth, daß wir glauben an

den Nahmen ſeines Sohnes JEſu Chriſti, und
uns unter einander lieben 1. Joh. 3, 23.

148) So ſeyd ihr alſo von aufrichtigen Herzen ent—

ſchloſſen, den chriſtlichen Glauben anzunehmen?

Ja, von aufrichtigen Hertzen, und will dem
heil. Geiſt und ſeinem Gnaden-Trieb, den ich

in mir empfinde, nicht widerſtreben.

149) Wollt ihr auch in dieſem Glauben beſtandig
bleiben, und darauf leben und ſterben?

Ja durch gottlichen Beyſtand, denn, der in
mir das gute Werck hat angefangen, der wird
es auch vollfuhren biß aufden Tag JEſu Chriſti:
Dann getreu iſt der, der mich beruffen hat,
welcher wirds auch thun, und mich feſt behal—

ten biß ans Ende.

150) Wollt ihr, wann ihr entweder wieder abfallen,
oder JEſum mit einem gottloſen Leben verlaugnen
ſolltet, des Fluchs theilhafftig ſeyn, den Paulus aus—

ruffet: Verflucht ſey, wer JEſum Chri
ſtum nicht liebt?

Ja, auf ſolchen Fall treffe mich der Fluch
oder die ewige Verdammniß.
151) Wollt ihr aber nach empfangener Tauffe eurer

ChriſtenPflicht aufrichtig nachleben?

Ja,



Ja, ich

Chriſto m

ner Gere
und alſo ſ

152) Woll
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